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Line vernünftige Stimme aus !
Frankreich !

Dag auch in Frankreich, das sich von seinem Sieges¬
taumel noch lange nicht erholt hat , doch langsam Stimme « '
der Vernunft und Einsicht laut werden, verdient unsere
aufmerksame Beachtung, wenn wir uns auch daraus nicht
gleich in deutscher Art einen illusionsreichen Kommentar
machen dürfen . Es hat den Anschein , als ob die jüngere
frazösische Generation , selbst in den maßgebenden Kreisen ,
der Bevölkerung, nicht blindlings mit der überspannten .
Politik eines Clemenceau und Poincare einverstanden war . s
Ein Sympton für diese Umkehr war der Ausgang der fran - -
zösischen Wahlen vom 11 . Mai ds . Js . Auffallender ist eia !
Werk , aus dem chauvinistischen Lager , das dieser Tage ein '

junger französischer Diplomat namens Fabre -Luce , der von
1918—21 im diplomatischen Dienste stand, unter allgemein ^
nem Aufsehen und besonders in seinen Kreisen unter dem :
Zeichen heftigster Mißbilligung veröffentlicht hat . Das ^
Buch ist betitelt „La victoire" (der Sieg ) , von dem sich ,
eine eingehende Jnhaltswiedergabe - und kritische Vespre- s
chung im Novemb"cheft des „Hochlandes " befindet. Die ,
über 400 Seiten starke Schrift zerfällt in zwei Teile : „Wie
der Krieg entstand" (Kriegsschuldfrage) und „der verfehlte
Friede " (NachkricgspolitikFrankreichs, Reparations -, Sank- :
tions - und militärische Sicherheitspolitik).

Wenn der jugendliche Autor (er ist erst 23 Jahre alt)
auch am Schlüsse des ersten Teiles als Franzose zu dem
Schluß kommt , daß Deutschland die größte Schuld trage,
wenn man die Verantwortung der beiden Parteien ab-
wüge, mehr allerdings des Grades als der Art , so finden
sich im Laufe der Auseinandersetzung zahlreiche eindeutige ?
Sätze, die dieses Urteil stark mildern , wenn nicht aufheben.

Fabre -Luce bezeichnet z . V . die Aufnahme des Artikels
231 in den Versailler Friedensvertrag , der uns die alleinige !
Kriegsschuld zuschiebt, als einen schweren politischen Feh- , ^
ler . Die Versailler Anklage gegen das Kaiserliche Deutsch- l
land stütze sich auf höchst mangelhafte , anfechtbare Beweis - i
gründe , wobei Poincare es genügend verstanden habe, un - ^
ter Verschweigung von Tatsachen und durch Hervorzaubern i
unwahrer Eindrücke ein völlig rechtswidriges Bild der po- :
Mischen Ereignisse zu zeichnen. j

Die russische Mobilmachung nennt er einen der schwäch - p
sten Punkte der alliierten Kriegsschuldthese . «

Heber die Beziehungen zwischen Deutschland und Frank - !
reich vor dem Kriege sagt der Franzose, daß unter Offen» s
Haltung der elsässischen Frage für Frankreich eine Friedens » s
Politik im Sinne Caillaux ' durchaus möglich gewesen wäre , s
Aber Frankreich habe unter Delcasses und Poincares nn» !
heilvollem Einfluß aus Verteidig «ngabsicht ein Syndikat :
von Eroberern gebildet. Poincare ist ihm auch in der Val - !,
kanfrage der Haupttreibende . Der Ausbau des russischen i
Heeres und der Vau strategischer Bahnen sind unter Poin - ^
care die Bedingung der französischen Kredite an Rußland . -
Man gewinnt den Eindruck , daß der Verfasser — für uns -
steht es ja schon lange fest, aber wir konstatieren mit Ge- s
nugtuung die Freimütigkeit und Wahrheitsliebe dieses jun - s
gen Franzosen — überhaupt in der Person Poincares den j
Mann erblickt , der durch seine Kriegspolitik systematisch :
auf den europäische Krieg hinarbeitete und Nutzland ganz ;
und gar unter seien Einfluß brachte, um dann im entschei- l
denden Augenblick die letzte Initiative der russischen Regie- ^
rung zuzuschieben und damit seine Intrigen zu verschleiern . ^

Demgegenüber wird Fabre -Luce Deutschland insofern ge- ?
recht, daß er Deutschland Friedensliebe bei aller verkehr- r
ten Politik ganz offen unter Aufführung zahlreicher Be- r
weise zugesteht und behauptet , daß sein „Marskult " im :
Gegensatz zu demjenigen der Entente rein defensiven Cha- s
kalter trug . Das politische und militärische Schwergewicht j
war nach seiner Auffassung schon vor Ansbruch des Welt - !
krieges mit der Versammlung für die Erhaltung des Frie - ^
dcns auf die Mächte der Entente Lbergegangen. And er r
muß zugeben, daß in den Krisentagen des Juli 1914 Deutsch- ^
land und Oesterreich nur die Gesten ausführten , die den -
Krieg möglich machten , die Triple -Entente aber jene, die i
ihn zu einer Sicherheit machten . Speziell über die englische -
Haltung Lei Kriegsausbruch spricht sich der Autor nicht so §
deutlich aus wie über das Verhalten seines eigene « ;
Vaterlandes . s

Auch der zweite Teil bestätigt aus französischen : Munde
beachtenswerte Tatsachen. So bekräftigt Fabre -Luce die !
von offizieller französischer und englischer Seite deinen- j
tierte Version Lloyd Georges, daß Clemenceau eine vor- s
iibergehende Abwescicheit Lloyd Georges von Paris (April

1919) Lenutzt habe, um mit Wilson über Ne 13fahrige i
Rheinbesetzung und das Saargebiet handelseinig zu wer- s
den . >

Poincares Reparationspolitik bezeichnet er nicht nur s
negativ , sondern in höchstem Maße destruktiv. Für die auf- >
richtige« Ententepolitiker kam nie eine größere Repara-
tiomssumme als 30—40 Milliarden Goldmarl in Frage;
alles darüber sei rechtswidrig und entspreche in erster Linie
Poincares Furcht, daß die Deutschen bei dieser Höhe zu
rasch erfüllen könnten. ^

Die französische Reparationspolitik habe den Vertrag ,
von Versailles in doppelter Hinsicht zu verdrehen gesucht;
sie wollte die französischen Kriegsschulden an England und
Amerika in die von Deutschland zu leistende Reparations¬
summe einschließen , was in Versailles abgelehnt worden !
war , und sie erstrebte die in Versailles gleichfalls verwei- .
gerte dauernde Besetzung der Rheinlande . !

Das Ruhrabenteuer Poincares verwirft er in jeder Hin- -
sicht und findet eine einzige gute Seite darin , daß es die ^
Träume , die in vielen Franzosenköpfen spuckten, praktisch .
ad absurdum geführt habe.

Was schließlich das Dawes -Eutachten anbelangt , so ^
glaubt er, daß auch dieses noch viel zu optimistisch über
Deutschlands Zahlungsfähigkeit denke ; jedenfalls hätte es
schon viel früher kommen müssen

Wenn das Buch auf einen hoffnungsvollen Ausbllch auf
die Zukunft und auf eine friedliche Verständigung unter
den Völkern schließt, so können wir nur wünschen , daß vom !

Westen her diese endlich einmal so einsetzt , daß wir Ver¬
trauen darauf haben können und unseren schon längst vor
aller Welt bewiesenen Verständigungswillen einigermaßen
entschädigt . - . -

Dr . Ebener in Stuttgart !
Ter kühne Führer des Z . R . 3 nach Amerika , Tr . '

Ecken er , ist in Stuttgart gelandet . Es wurde ihm ^
ein jubelnder Empfang zuteil . Sein Vortrag über dis
Amerikufahrt des Z . R . 3 war ein Ereignis . Sämtliche ^
Karten waren in kürzester Zeit vergriffen , der Festsaal
der Liederhalle samt Galerie infolgedessen überfüllt . ,
Tr . Eckener wurde mit Händeklatschen und Hochrufen
begrüßt . S

Professor Tr . Grube, der Rektor der Technischen s
Hochschule Stuttgart , erfüllt den Auftrag , Dr . Eckener ,
als den neu ernannten jüngsten Ehrendoktor der Tech¬
nischen Hochschule zu begrüßen . Die Würde wurde ,
Tr . Eckener verliehen als dem bahnbrechenden Pionier
auf dem Gebiet des Luftschiffverkehrs . Das schwäbische
Volk verehrt in ihm des getreuen Eckart des Grafen ^
Zeppelin , dessen Ideale er verwirklichte . s

Dr . Eckener dankte für den warmen und ehren - ,
vollen Empfang . Er habe die Fahrt unternommen un
Geiste des Grafen Zeppelin und als Vollstrecker seines ^
Testaments . Nicht allein vor der Fahrt , sondern auch ^

mach derselben habe das Unternehmen scheinbar in
!manchen Kreisen eine gewisse Mißstimmung hervor - ^
gerufen . Man Habs ihn einen Erfüllungspolitiker ge¬
nannt , und ein Professor habe sogar in einer Flug¬
schrift die Fahrt als eine Art Landesverrat bezeich¬
net . Demgegenüber führte Tr . Eckener aus , daß er die
Fahrt nicht irgendeiner Theorie zuliebe ausführte , daß :
er indes glaube , es sei für Deutschland gut und nütz¬
lich, wenn wir die uns auferlegten unabivendbaren
Verpflichtungen mit Anstand erfüllen . Papierene Pro¬
teste nützen nichts . Ein einzelner könne sagen : Lieber
sterbe ich , als daß ich dies oder jenes tste .„ Ein Voll .
müsse sich hinüberzuretten versuchen in eine bessere
Zeit , an die wir alle glauben . Ter Vortragende schil- ,
derte die Widerstände , die du :r. Plane des Baues ;
eines Luftschiffes von verschiedenen Se ' ^ n , darunter ^
auch vom Finanzministerium , bereitet wurden . Schließ¬
lich wurde das Luftschiff doch gebaut . Das deutsche s
Volk begriff sofort die Tragweite der lieber : ringung
dieses Schiffes . Es sah in ihm etwas , was der ameri - !
konische Staatssekretär später eine Friedenstaube »
nannte , und er hat sich nicht getäuscht : Das Luftschiff
wurde eine Friedenstaube.

lieber die Fahrt selbst fei kaum noch etwas Neues -
zu sagen . Die bösen Zeitungen hätten schon alles vor - ?
weggenommcn . Tie wichtigsten Vorbedingungen für ,
eine erfolgreiche Fahrt sind zuverlässige Motoren und ,
genügend Betriebsstoff . Ter ganz neuartig konstruierte ;
420pferdige Maybach -Motor habe sich wunderbar be- ;
währt und sei in den Vereinigten Staaten Gegenstand >
der Bewunderung geworden . Auf der ganzen Meer - :
fahrtz, traf das Luftschiff nur zwei Dampfer . Für die '

Vermehrung der deutschen KanffahrtZflotte hat es ullo
noch Platz genug ! Eine hübsche Unterbrechung bot bas ,
Ueberfliegen der fruchtbaren und wundervoll bebauten

Azoreninfeln , deren Bewohner auch größtes Interesse
für das Schiff zeigten . Abgeworfene Post wurde ge¬
wissenhaft weiter befördert.

Um 4 Uhr früh wurde Boston erreicht , gegen
7 Uhr war man vor Neuhork. Wenn man glaubte,
daß jetzt alles glatt ging , so hatte man sich getäuscht.
Als wir nach Neuyork kamen , stand das Barometer auf
Sturm . Aber es war ein Sturm der Begeisterung,
der bis zum Orkan anschwoll . Der erste Dampfer,
der das Luftschiff vor der Freiheitsstatue erblickte, ließ
seine Damvfpfeife erschallen , zwei weitere stimmten
ein . Bald so gten sämtliche übrigen Schiffe , dann er¬
tönten noch die Fabriksirenen und sämtliche Autohupen.
Es war ein Höllenlärm . Im Nu war dis ganze Stadt
lebendig . In den Straßen , auf den Dächern bis in die
Spitzen der Wollenkratzer hinauf , überall wurde das
Luftschiff begreistert begrüßt . Es war ein großer deut¬
scher Moment , den man erlebte . Der gleichen Begei¬
sterung begegnete die Besatzung überall in Amerika,
beim Poll sowohl wie bei jeder offiziellen Regierungs¬
vertretung . 24 Stunden nach der Landung wurde Dr,
Eckener schon im Weißen Hause vom Präsidenten emp¬
fangen.

Tr . Eckener hat die feste Ueberzeugung , daß der
warme Empfang bei Volk und Behörden in Amerika
»richt einer vorübergehenden Stimmung entsprach , son¬
dern aus dem Herzen kam und echt war . Das Luft¬
schiff kam tm rechten Moment , um das Voll von einer
Art Kriegspsychose vollends loszulösen . Tie Ameri¬
kaner seien von Haus aus gutherzig und wollten lieber
mit anderen Völkern in guter Freundschaft leben als
auf dem Kriegsfuß stehen . Diese erheblich bessere Volks-
fiimmung Deutschland gegenüber werde zwangsläufig
auch auf die Politik der Negierung einwkirken. Als
besonderes Zeichen dieser Stimmung führt Dr . Eckener
noch seine feierliche Aufnahme in das amerikanische
Rote Kreuz an , ferner die Tatsache , daß der Staats¬
sekretär die Absicht hatte , das Luftschiff als Weihnachts-
grnß wieder nach Berlin zu schicken. Nach der Füllung
mit Heliumgas war dieser schöne Plan allerdings nicht
mehr durchführbar . Die Fahrt , so schloß Tr . Eckener,
war ein technischer und politischer Erfolg.

Auf Einladung des Gemeinderats der Stadt Stutt¬
gart fand dann im Ratskeller ein gemütliches Beisam¬
mensein mit Tr . Eckener statt , zu dem außer dem
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlagcr , den Bürgermei¬
stern und Gemeindcratsmitglieder auch der Staats¬
präsident , der Präsident des Landtags , die Mitglieder
des Finanzausschusses , sowie General Reinhardt , Dr.
Dürr von der Luftschiffbau A .-G . Zeppelin n . a . er¬
schienen waren . Oberhürgermeister Lautenschlag . r dankte
Dr . Eckener in humorvoller Ansprache für die Bereit¬
willigkeit , mit der er der Stuttgarter Bevölkerung über
die Luftfahrt nach Amerika Bericht erstattet habe . An
einem Tage wie dem heutigen breite sich vor unseren
ßlngen das Bild ans , das an jenem schönen Morgen des
8 . August 1908 die auf allen Höhen , Plätzen und Dä¬
chern von Menschen wimmelnde Stadt geboten haoe,
als Graf Zeppelin zum erstenmal über sie hinwegge¬
flogen kam . Wie niederschmetternd habe dann am Nach¬
mittag die Kunde gewirkt , das Luftschiff liege brsi
Echterdingen in Trümmern ! Ter Tag von Echterdingen
fei der Ausgangspunkt allen Schaffens und Gelingens
Ln Friedrichshafen gewesen . Die Früchte ernte heute
ein fremdes Land , aber wir haben doch zunächst de»
Trost , daß der Riß , der sich zwischen Deutschland und
Amerika aufgetan hat , sich zu üb erdrücken begi nne.
Die Stuttgarter fühlen sich besonders hingezogcn gu
dem Werke des Grafen Zeppelin , der in Stuttg iS
Erde ruhe . Der Oberbürg : rmeister schloß mit ei r .
Hoch aus Dr . Eckener, das begeistert ausgenommen
wurde . Von den weiteren Ansprachen , die folgten , Pi
vor allem die des Abg . Bruckmann erwähnt , der
dem Gefeierten die Ehrenmitgliedschaft des Deutschen
Werkbundes überbrachte-

Neues vom Tage
Die Regierungskrise

Berlin , 13 . Dez . Am Freitag empfing der Kanzler die
Vertreter der Parteien der bisherigen Koalition . Marz
legte den Parteiführern aussnhrlich. stine Meinung bezüg¬
lich der Auslegung des Wahlergebnisses dar und unterrich¬
tete sie erneut darüber , daß er für seine Person jede Ve-
teiligung an einer Regierung des sogenannten Bnrger-
blocks abkehnsn mutz und daß er demzufolge für die Neu¬
bildung eines derartigen Kabinetts nicht in Frage komme«
könne. Die demokratischen Vertreter haben daraufhin die
Erklärung abgegeben, daß für ihre Fraktion eine Beteili¬
gt! NN " einer Nechteeegierung^in keiner Weise in Frag«

Liuns. Demgegenüber wiesen die »slfspasteikiche«
Abgeordneten darauf hin , daß ihre Fraktion sich usmäß



des vor Tagen gefasten Beschlußes des P a r ; eiVorstandes
nur an einem Kal :in eil auf rein bürgerlicher Grundlage
be .eüi .qen werden . Die Vertreter des Zeirirums konnten
keine bludc::de Erklärung abgeben , da die konstituierende
Cich. iu; der Neichstagssrnktion erst am Mittwoch stattfin¬
den werde.

Sie. chmiitags empfing der Kanzler die Vertreter der
De ist nationalen , die Abgg . Graf von Westarp , Hergt,
Schiele und Winkler . Tie deustchnationalen Abgeordneten
nahmen die Erklärungen des Kanzlers lediglich zur Kennt¬
nis , ohne sich dazu zu äußern.

Die Sozialdemokraten und die RegierungsLilvun»
Berlin , 14. Dez. Der Reichskanzler empfing am Sams¬

tag vormittag die Mitglieder der sozialdemokratischen
Neichstagsfraktion Hermann Müller , Wels , Dittmann und
Dr . Hilferding . Diese erklärten , der Ausfall der Reichstags¬
wahlen bedeute nach ihrer Meinung die Bestätigung und
Billigung der bisherigen Politik der Reichsregierung , welche
auch von der Sozialdemokratie unterstützt worden sei . Ihrer
Meinung ach könne nur eine Linksregierung in Frage kom¬
men . Einer Rechtsregieruno würden sie schärfste Opposi¬
tion mit allen Mitteln entgegensetzen.

Aus Sta^! und Land.
Altrrrfteig , 15 . Dezember >9 -4

Bestätigt wurde die Wahl des städt . Obersekretärs
Schleeh in Nagold zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Feldrennach (OA . Neuenbürg ) .

Höhere Zustizdienstprüfung . Bei der kürzlich vor¬
genommenen ersten höheren Justizdienstprüfung ist u . a.

^ Walter Ritter von Nagold für befähigt erkannt
worden.

— Befreiung der Kleinrentner , der KleingewcrSetrers
benden und der Landwirte von der Gebändcentschnl-
dungsstcuer . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Staatsministerium hat am 11 . Dezember auf
Antrag des Finanzministers beschlossen , im Entwurf
des neuen Staatshaushalt -Notgesetzes für das Rech¬
nungsjahr 1924 , dessen Geltung bis 31 . Januar 1925
ausgedehnt werden soll , im Anschluß an die Senkung-
verschiedener Reichssteuern und in Vollzug der neu -->
liehen Vereinbarung der Länderregicr ingen mit dem?
Reichsfinanzminister dem Landtag mit Wirkung vom?
1 . Januar 1925 an die Freistellung der Kleinrentner,
der Kleingewerbetreibenden , der Landwirte und ande --:
rer Gebäudebesitzer , bei denen dis Einziehung diesen
Sonderstener nach Lage der Sache unbillig wäre , von
der Staats - und Gemeinde - Gebäudeentschuldungssteuev
vorzuschlagen . Die Durchführung dieser Freistellung
ist in der Weise vorgesehen , daß in Gemeinden mit
weniger als 2000 Einwohnern die Gebäudeentschnl-
dungsstcuer für Staat und Gemeinde unerhoben blei t,
diese Gemeinden aber ermächtigt werden , die bisherige
Staats - und Gemeindesteuer von anderen als den er¬
wähnten Gebäudebesitzern für ihre Rechnung weitemu¬
erheben . In den Gemeinden mit mehr als 2000 Ein¬
wohnern dagegen soll die Steuer , wie cks in der Trit¬
ten Steuernotverordnung den Ländern vorgeschrieben
ist , bis zum 31 . März 1926 bestehen bleiben , von
den erwähnten Gruppen von Gebäudebesitzern jedoch
auf Antrag und näheren Nachweis des Steuerpflich¬
tigen nicht erhoben werden . Gleichzeitig ist vorgeschla¬
gen , der Wohnungskreditanstalt , der daraus ein Aus¬
fall von etwa 220 000 Mark entstünde , zur weiteren
Förderung des Wohnungsneubaus aus dem Ertrag
der staatlichen Gebäudeentschuldungssteuer sofort 1 Mil¬
lion Rentenmark zur Verfügung zu stellen , um ihr über
die augenblicklichen Schwierigkeiten hinweazuhelken.

. . Nagold , 13. Dez . (Altertums - undHeimat -
pflege . ) Schon seit Jahren ist von den verschiedenstenSeiten der Wunsch geäußert worden , es möchte, wie in
andern Städten , so auch hier , der Erhaltung von Alter¬
tümern und von wertvollen Erinnerungen aus Stadt und
Bezirk erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wer¬
den . Da nunmehr hierfür die nötigen Voraussetzungen
gegeben sind , fand dieser Tage auf dem Rathaus in Na¬
gold , zufolge einer Einladung des Hrn . StadtschultheißMaier , eine Versammlung statt , um der Frage

. nüherzutreten . Studiendirektor a . D . Dieterle beleuchtetedie Gründe für die Verwirklichung des Gedankens und
! zeigte , daß die Bekanntschaft mit der Heimat und ihrem^ geschichtlichen Werden , ihren geographischen und natur-
i wissenschaftlichen Grundlagen , ihren Besonderheiten und

Denkwürdigkeiten nicht bloß von großem praktischem Nut¬
zen sei , sondern auch eine unerschöpfliche Quelle edler
Freude bilde . Auch Nagold und Umgebung seien
durchaus nicht arm in dieser Hinsicht. Zur Ausführung
sind Räume mit der nötigen Ausstattung für die Samm¬
lungen notwendig . Für die Sammlung kommen in
Betracht : Funde aus frühgeschichtlicher und späterer Zeit,

> alte Waffen , Geräte , Geschirre, Münzen ; ebenso Bilder
s von Nagold aus älterer und neuerer Zeit , Ansichten ein-
> zelner Gebäude , der Burg , der Kirchen, ferner Photo-
! graphien , Zunftzeichen u. a . Dabei sollen die Bezirksorte
! gleiche Berücksichtigung finden . Ein engerer Ausschuß,i bestehend aus den Herren Stud . -D . a . D . Dieterle , Stud . -
! R . Bach und Knödler , OL . Günther , Rektor Kiefner,
> Stadtgeometer Kapp , Stadtpfarrer Dr . Schairer , wurde
! von der Versammlung beauftragt , in dieser Angelegen-
s heit , die allseits Zustimmung fand , sofort die geeigneten
i Schritte zu tun.
! Aichelberg , 13 . Dez . In der letzten Woche hat Herr
! Pfarrer Holzapfel unsere Gemeinde verlassen , um
j seine neue Stelle in Unterhausen b . Reutlingen anzu-
l treten . Der Herr Pfarrer war der erste ständige Geist¬

liche in der erst im Jahre 1908 neugegründeten Pfarrei,
i An Weihnachten 1910 war er auf die hiesige Pfarrstelle
- ernannt worden . Die Gemeinde hat recht viel an ihrem
, Geistlichen gehabt . Nicht nur war derselbe ein guter
- Prediger ; auch die Kinder gingen sehr gerne in seinen
; Religions - und Konfirmandenunterricht . Aber vor allem

in der Seelsorge war der Herr Pfarrer unermüdlich und
aufopfernd . Er stammte selbst aus dem Schwarzwald

: und hat daher die Schwarzwülder Art recht gut ver¬
standen . Während des Kriegs hat er die Verwaltung der
Darlehenskasse übernommen und war auch in der Folge¬
zeit ein treuer Berater seiner Eemeindeglieder auch in
bürgerlichen Angelegenheiten . Bei einer hier ausgebro-

; chenen Epidemie hat er nicht nur geistlichen Trost ge-
- spendet , sondern sich auch an der Krankenpflege und bei
l dem Nachtwachen in aufopfernder Weise beteiligt . Seiner

Anregung verdankt es die Gemeinde , daß noch in diesem
Sommer die so notwendigen Restaurationsarbeiten an der

- Kirche und am Pfarrhaus zur Ausführung kamen . Leider
: war die Gesundheit des Pfarrers in den letzten Jahren
^ nicht mehr ganz fest. Er hatte sich bei der Hilfeleistung
s während der Erntearbeit eine schwere, lange nachwir-
: kende Verletzung zugezogen ; die herzlichsten Segenswün-
; sche der dankbaren Gemeinde begleiten den Herrn Pfarrer
: in seine neue Gemeinde am Fuß der schwäbischen Alb . —

Die hiesige Pfarrei wird den Winter über Pfarrverweser
Eisenhut versehen . Z.

! . - . Calw » 14 . Dez . Die hiesigen Geschäftsleute,
die an den Markttagen einen Stand vor ihren Häusern
aufstellen , haben in einem Gesuch gebeten , man möge ihnen
den Platz gegen Ansatz einer Gebühr überlassen , damit sie
nicht gezwungen seien , mit den auswärtigen Händlern zu
steigern . Dem Gesuch konnte wegen der Gewerbeordnung
nicht entsprochen werden . Ilm aber den Eesuchstellern , die
fast ohne Ausnahme ihren Marktstand vor dem Hause

Wesse» SüdUSOD» io Herze»?
Von Erich Eben st ein.

54. (Nachdruck verboten .)
r ein kurzes Bittet, sichtlich in Aufregung

ui : . ^ eben.
„Liebe Magelone.

Eben erhalte ich — leider sehr verspätet — sein Telegramm
von Egon . Er hatte das Unglück beim Eintritt in Wnice auf sder vereisten Straße zu stürzen, kam unter seinen Gaul zu lie- !
gen und brach ein Bein . Anfangs wollte er die Sache ver- !
tuschen und seine Heilung in einem Feldspital abwarten. Doch
scheint der Bruch komplizierter und die Aerzte drangen auf
seine Heimreise . Ich teile Dir dies sofort mit . damit Du
es nich: aus den Zeitungen zuerst erfährst . Nach unserer
Rechnung durfte Egon schon morgen oder übermorgen mit
einem Rotenkreuzzug , der erwartet wird, hier eintresfen.
Falls Du Dich nicht allzu angegriffen fühlst , wäre es mir
lieb, wenn Du zurückkehrtest , doch muß ich dies natürlich
ganz Dir überlassen . Mit herzlichem Gruß Dein

Joachim."

Magelone faltete den Brief mit bebenden Händen zu« ,
sammen . Sie war sehr bleich geworden . '

„Lassen Sie sofort anspannen, Therese. Der Förster
soll Nachsehen wegen der Züge . Wir fahren augenblicklich
nach Hi. -je zurück .

" Urb als sie das erschrocken stagende Ge¬
sicht der Kammerfrau sah, fügte sie bekommen hinzu : „Se.
Hoheit der Prinz , hatte einen Unfall beim Reiten und be¬
findet sich auf der Heimreise . Gott gebe, daß es nicht schlim¬
mer ist, als der Brief des Herzogs vermuten läßt !"

XXIII
Sonne lag auf dem verschneiten Park, der in weiter

Nusdehnug das tor ' » m „Riedheim" umgab.
Auf einem ar ^ ba ten Platz spielten unter der Obhut

einer Wärterin mehrere Knaben im Schnee. Sw hatten.

am Gipfel eines Hügels einen Schneemann errichtet und be¬
warfen ihn nun jubelnd mit Schneeballen. Ihre Keinen Ro¬
delschlitten standen am Fuße des Hügels , dessen Abhang eine
prächtige Rodelbahn abgab , auf der sie sich täglich viele Stun - >
den lang vergnügten. Alle drei sahen blühend und gesund aus !
wie das Leben selbst, am blühendsten vielleicht Achim , der *
kleine Erbprinz, der, fest er im Sanatorium Riedheim weilte, :
übrigens gar nicht als , „Erbprinz" behandelt wurde, sondern :
eher das steudenreiche abhärtende Leben eines gesunden Bau¬
ernjungen führte , der in Luft und Sonne , bei einfacher Kost, :
in zärtlicher Freundschaft mit allerlei Getier,- das er betreuen '
durste, aufwuchs. !

Die anfangs freilich mit äußerster Vorsicht genau bemes- j
sene „Kur" Dr . v . Seilerns , die erst später immer weitere
Grenzen bekam, hatte dem Knaben prächtig angeschlagen . §Seine Lungen hatten sich geweitet , sein schwaches H . ez gekräf- ^
tigt , sein matt fließendes dünnes Wut strömte frisch und §
kräftig durch den robust gewordenen Knavenkörper . i

Serena v . Seilern , die abseits unter den im Rauh- ,
reif prangenden Bäumm auf und nieder ging, warf zuw . üen
einen stolz befriedigten Blick auf ihn. I

Dann flogen ihre Gedanken wieder zu dem Bruder, den !
sie seit einer halben Stunde ungeduldig erwartete

Er war in die Residenz zum Herzog befohlen worden .
'

Vorher sollte er Prinz Egons Bein untersuchen . Die Aerzte i
hatten eine einigermaßen komplizierte Operation daran vor - .
nehmen müssen und der Herzog wünschte ausdrücklich, daß
Dr . v. Seilern ihm persönlich über den Erfolg seine Meinung
vortrage, obwohl Franz ja eigentlich gar nicht Spezialist in
diesem Fach w> Aber der Herzog

' llte eben seit dem Erfolg
bei Achim ein ^begrenztes Vertrauen in Franzens ärztliches
.Genie

Ueberall betrachtete er ihn als Autorität , immer wieder
holte er da und dort zum Aerger des Lecharztes , sein Gut¬
achten ein.

Serena lächelte still beglückt vor sich hin. Ja . er war
auf dem besten Weg, ihr lieber „ großer " Bruder ! Uno wenn
es wahr wäre, was man ihr anläßlich der heutigen Audienz;
zugeflüstert — daß der Herzog Franz dauernd an sich fesseln

haben , entgegenzukommeu , wurde beschlossen , an dieMarktordnung einen Zusatz anzusllgen , wonach die seit¬herigen Inhaber den Platz behalten dürfen , sofern sie beiAblauf der Pachtzeit einen diesbezüglichen Antrag stellenDamit - ist die hiesige Geschäftswelt zufriedengestellt . DieVerpachtung der Marktstände hat für drei Jahre den Be¬trag von 1363 -K ergeben . Es ist dies ein sehr kleiner
Betrag und es kommt auf den einzelnen Markttag höch¬stens 1 Mark . — Der Württ . Hotelbesitzerverein hat umdie Aufhebung der Fremden wohn st euer nachgesucht.Die Steuer ergab im letzten Jahre nur 380 -R . Dieser
Betrag floß nicht in die Stadtkasse , sondern wurde für
Zwecke des Fremdenverkehrs ausgegeben . Die Stadt gababer für eine einfache Reklame mehr aus , als die Steuer
ergab . Die Steuer wurde nun aufgehoben , es wurdeaber die Erwartung ausgesprochen , daß der Wirtsverein
wieder einen Fremdenverkehrsverein ins Le¬
ben rufen solle . Es gehe nicht an , aus Steuermitteln Ve.̂
träge auszuschütten , die hauptsächlich nur einem Teil der
Einwohnerschaft zugute kämen . Die Geschäftsleute , die in
erster Linie Nutzen aus dem Fremdenverkehr zögen , sollen
auch Opfer bringen und eine großzügige Propaganda ent¬
falten . — Die Metzgerinnung hat seinerzeit für den
Neubau einer Kühlhalle einen städtischen Platz erhalten
mit der Verpflichtung , an die Stadt einen jährlichen Pacht¬
zins von 300 -N zu bezahlen , sobald die Fleischsteuer ab¬
geschafft werde . Die Innung ist wegen dieses Betrags
vorstellig geworden , da sie unmöglich diesen hohen Be¬
trag bezahlen könne . Da das Schlachthaus einer Erneue¬
rung und Ausbesserung dringend bedarf , wird die Pacht
erlassen , dagegen der Innung die Auflage auferlegt , das
Schlachthaus in einen guten Zustand zu versetzen. — Die
Württ . Volksbühne , der seither ein Beitrag von 100 -11
gewährt wurde , hat um Erhöhung dieses Beitrags nach¬
gesucht. In Anbetracht der guten Leistungen der Bühne
wird ein Betrag von 300 -N bewilligt.

Dornstetten , 14 . Dez. (Vom Landwirtschaftlichen
Bezirksverein . ) Der Landwirtschaftliche Vezirksverein
hielt letzten Mittwoch nachmittag in der Bahnhofwirtschaft hiereine Sitzung des Bezirksausschusses ab , zu welcher besonders
die Obmänner derjenigen Ortsvereine eingeladen waren , die
sich hauptsächlich mit dem Ackerbau befassen. Durch einen kur¬
zen , aber klaren und anschaulichen Vortrag gelang es denn auchdem Referenten , Oekonom-erat WolprHorb, die Versamm¬
lung für den Gedanken zu gewinnen , womöglich in allen
ackerbautreibenden Gemeinden örtliche Acker¬
bauausschüsse aufzustellen , und es wurde sofort mit der
Gründung einzelner Ortsausschüsse der Anfang gemacht. Da
die laufenden Vereinsgeschäfte Heuer in „Vorstandssitzungen"
erledigt worden waren , bot die Tagung noch eine reiche Aus¬
wahl von Besprechungsgegenständen . Der Vorsitzende berich¬
tete vor allem über das am 2 . Oktober in Pfalz grafcn-
weiler abgehaltene Landwirtschaftliche Bezirksfest, wozu der
Landwirtschaft ! . Bezirksverein und die Viehzuchtgenossenschast
je 300 zu Viehprämien vorgesehen hatten , welch letztere
aber nach dem Entscheid der beiden Schaugerichte 935 -II er¬
forderten , die unter voller Verwendung des Beitrags der Amts-
körperchaft nur Dank der Beihilfe der Gemeinde Pfalzzraseu-
weiler ausbezahlt werden konnten . Der Ausschuß erklärte
nachträglich hierzu seine Zustimmung . Der Vorstand teilte
ferner mit , daß der Mitgliedsbeitrag — um den Mitglieder¬
stand möglichst voll zu erhalten — auf 3 .50 -1t ( bezw. 3 .30 -ll)
festgesetzt worden sei : da dem Verein hiervon nur 80 Psg . für
seine Zwecke verbleiben , müsse derselbe mit äußerster Sparsam¬
keit wirtschaften . Dank dieses niederen Beitrags , für den jedes
Mitglied den Kalender und das „W . Wochenblatt " im Jahr
1925 erhalte , sei dem Verein auch ein schöner Mitgliederstand
gesichert worden , der sich — wie in den Vorkriegszeiten —
wieder auf 1400 beziffere . Der Vereinssekretär ergänzte diese
Mitteilungen dahin , daß die restierenden Kalender den Orts¬
vereinen in allernächster Zeit zugehen werden , da der Neu¬
druck nach Zuschrift des Hauptverbandes nun vollzogen sei.
Der Ausschuß erklärte auch zu dieser Regelung seine Zustim-
wolle , indem er ihn zum zweiten Leibarzt ernannte, dann!
brauchten sie sich nie mehr voneinander zu trennen . . .

Wie schön das wäre ! Und wie glücklich gewiß auch Hes-
folda darüber wäre ! Obwohl sie in diesem Jahr eigentlich
merkwürdig wenig mit Franz verkehrt hatte — ihm beinahe
ausgewichen war . Diese Beobachtung kränkte Serena manch¬
mal . Aber es war wohl nur der unerwartet heftig auftre-
tende Schmerz über den Tod des Gatten, der Hesftlda so ver¬
änderte . Hoffentlich —

Ein rascher energischer Schritt riß sie aus ihren Gedanken.
„Franz ! Endlich ! !"
Sie flog ihm entgegen.
„Nun — wie war es ?"
„Gut . Alles sehr gut. Eine leichte Steifheit im Bein

wird dem Prinzen wohl noch eine zeitlang Zurückbleiben,
aber in 1 —2 Jahren wird er davon gar nichts mehr merken.
Die Herren Kollegen haben prächtige Arbeit gemacht, denn
einfach war die Sache wirklich nicht . . ."

Aber das wollte ich doch gar nicht wissen! Wie es beim
Herzog war, sollst du mir erzählen !"

„ Ach so . Nun — Se . Hoheit waren äußerst huldvoll
und gütig . . ."

„Und ?" Tie Augen der Schwester funkelten vor Span-
! uung „Ist es wahr? Hat er dir. . ."

„Ja . Er erbot sich, mein Untertanenverhältnis im Nach¬
barstaat zu lösen , und trug mir die Stellung als zweier Leib¬
arzt an ."

„Oh , Franz ! Welches Glück ! ! !"
„Freu - dich nicht zu früh , Schwesterseele ! Ich — habe

nämlich abgelehnt ! Das ist kein Feld für mich. Auch will
ich überhaupt nicht hier bleiben , da nun meine Aufgabe an
dem Kind gelöst ist ."

„Aber warum nicht, Franz ?"
Ec überhört ' Frage scheinbar . Sein Blick irrte in

die Ferne. Nervös spielte er mit den Handschuhen , die er
in Händen hielt.

(Fortsetzung jolgt . )



MUNg . Der Vorsitzende forderte die Obmänner auf , die Winter-
monäte zu eifriger Arbeit in den Ortsvereinen auszu-
„ützen und empfahl ihnen die Veiziehung von Oekonomierat
Mols - Horb , der zu Vorträgen jederzeit gerne bereit sei . Auch i
der Bezirtsverein werde seine regelmäßigen Hauptversamm-

I lungen wieder aufnchmen und es werde am Johannisfeiertag
eine solche in Baiersbronn stattfinden.

Einem Auftrag des Oberamts Freudenstadt entsprechend !
wurden die Vertrauensmänner der Landw . Verufsgenossen-
schast bestimmt und die Neuwahl der Bezirksfarren - , Eber-
und Zicgenbockschaubehörde vorgenommen , wobei für den ver¬
storbenen Privatier I . Kurz , dem Oberamtstierarzt Dr . Hon¬
et er als Vorsitzender der Kommission Worte der Anerkennung
widmete , der Vorstand des Landwirtschaft ! . Vezirksvereins , ^
E Braun , gewählt wurde . — Dem Geflügel - und Kanin-
chenzuchtvcrein Freudenstadt wurde auf sein Ansuchen zu seiner
Jubiläumsausstellung trotz der mageren Vereinskasse
eine Ehrengabe verwilligt . — Eine zur Besprechung gelangende
Entschließung des Landw . Bezirksvereins und der Bezugs - und
Absatzgen. Sulz über die hohen Strompreise des Hei mb ach-
kraftwerks löste eine rege Aussprache aus . — Dem aus
der Mitte der Versammlung geäußerten Wunsch , daß der !
Eenossenschaftsgedanke wieder neu ausgenommen i
werden sollte, pflichtete der Ausschuß einstimmig bei und konnte ?
der Vorsitzende die Mitteilungen machen, daß die Verwirk - ^
lichung vielleicht näher stehe als wir bisher hofften . Aus all - I
seitigen Wunsch wurde beschlossen , daß der Verein zur Früh¬
jahrssaat die Vermittlung von Saatgut und Kartoffeln ;
übernehmen solle . Der Vorsitzende schloß die recht lebhaft ver¬
laufene Beratungen mit dem' Wunsche , daß die gegebenen
Anregungen Früchte tragen mögen.

. . . Wildbad, 13 . Dez . Die Einbauten von Lä- !
den in das Gebäude des Hotel Klumpp in der König - !
Karl -Straße werden nicht vorgenommen , da die Zeit
für Fertigstellung bis nächstes Frühjahr zu knapp erscheint . !
Es wird dies bedauert, da an schönen Läden ein Mangel k
ist, der durch die geplant gewesenen acht Läden mit einem >
Schlage behoben worden wäre, wodurch das Stadtbild !
unbedingt gewonnen hätte . Doch handelt es sich nur um !
eine Verschiebung; bis 1926 sollen die Läden dennoch
fertig werden . — Am 15 . d . Mts . finden hier Bespre- j
chungen wegen Anschlusses an den Württ . Sied - s
lungsverein statt (was in Neuenbürg bereits be - i
schlossene Sache ist) . Die Stammeinlagen betragen 50 -N , !
wovon 25 lll bei Abschluß des Eesellschaftsvertrags ein- s
zubezahlen sind . Man steht hier im allgemeinen der ,
Sache sympathisch gegenüber . — Beim Stämmeverladen s
auf dem hiesigen Bahnhof verunglückte der Jakob !
Haag von hier ; er hat starke Quetschungen erlitten . s

Tübingen , 14 . Dez . (An genommener Ruf .) Professor j
Tr . Walter Gerlach , Privatdozent und Assistent am s
physikalischen Institut in Frankfurt a . M . , hat den Ruf i
Her auf die ordentliche Professor für Physik als
Nack.folger von Professor Tr . Paschen angenommen.

Killer in Hohenz . , 14 . Dez . (Bluttat .) Ein als Ra¬
daubruder bekannter junger Bursche namens Schüler
von hier, der unteratgs wiederholt Streit anfangen
wollte und geäußert hätte : „Heut' muß noch einer hin
fein"

, überfiel nachts hinterrücks den mit seinen beiden
K-rmcraden heimkehrenden Math . Stoll von Starzeln
und versetzte ihm etwa 15 lebensgefährliche Messer¬
stiche, darunter einen ins Auge, das verloren ist . Blut¬
überströmt wurde der Verletzte nach Tübingen ver¬
bracht . Doe Täter wurde verhaftet

14 . Dez . (Landtagszusammentritt .) Wie
wir hören, steht es nunmehr fest , daß der Landtag ein
kommenden Dienstag , 16 . Dez . , zu einer kürzeren Ta¬
gung zusammentreten wird . Neben der Behandlung
verschiedener Kleiner Anfragen und der 1 . Lesung von
vier Nachträgen zum Haushaltplan für 1924 soll vor
allem ein neues Nothaushaltsgesetz verabschiedet wer¬
den , da das bisherige Haushaltverlängerungsgesetzam
31 . Dezember seine Gültigkeit verliert.

Der Finanzausschuß des Landtags führte am
Samstag die Debatte über die Polizei und die Be¬
zirksverwaltung zu Ende. Eine lange Debatte ent¬
spann sich über das Gesundheitswesen. Ein Zentrums¬
redner verlangte Aufschluß über den Stand der Tu¬
berkulose- und der Geschlechtskrankheitenbekümpfung in
P ' ' mberg . Ferner wies derselbe auf die mangel-
l ? chüleruntersuchungen hin . Endlich forderte er/
daß " ) r hygienische Volksaufklärung durch die dazu-
beruj u Behörden vorgenommen würden . Ein bür-
p 'w . sicher Redner bedauerte die Aufhebung des
P alkollegiums und sprach sich dahin aus , daß
die Methoden der Volksaufklärung in gesundheitlicher
Beziehung grundsätzlich geändert werden müßten. Mit
den seither beliebten Mitteln komme man nicht durch.
In ähnlichem Sinne sprach sich ein soz . Redner aus.
Regierungsseitig wurde darauf hingewiesen , daß das
medizinische Landesuntersuchungsamt sich seiner Auf¬
gabe gewachsen gezeigt habe . Es sei richtig , daß bei den!
Tcbüleruntersuchungen Beanstandungen vorgekommen
sind . Zur Aussonderung tuberkulöser Kinder müsse
noch mehr geschehen . Tie Regierung plane die Errich¬
tung eines besonderen Heims für tuberkulöse Kinder.
Auch aus dem Gebiete der orthopädischen Heilbehand¬
lung fei noch manches im Argen . Ein bürgerlicher
Redner weist auf die Abtreibungsseuche hin . Regie¬
rungsseitig wird mitgeteilt , daß die Zahl der Gebur¬
ten ln erschrecklicher Weise in der Abnahme begriffen
sei . Tie Strafrechtspflege habe auf diesem Gebiet völ¬
lig versagt . Die Abtreibungsseuche sei im Wachsen und
tr ffe die Volk "kraft in ihren wichtigsten Grundlagen.
Es Zerben in Deutschland jährlich ca . 750 000 Frauen
der Abtreibung und deren Folgen . Die Regierung
Plane eine großzügige Aufklärung durch die Aerzte-
schrft herbeizuführen, sonst werde an dieser Seuche
das ganze deutsche Volk zugrundegehen. Das Kapitel
Gesundheitswesen wurde nach weiterer Aussprache ge¬
nehmigt.
. Höhere Bauschule. Tie Höhere Bauschule wird
nn Winterhalbjahr 1924/25 von 395 (im Vorjahr 324)
Schülern besucht; davon sind 328 Württemberger.

.Weihnachtsverkehr. Von zuständiger Seite
N>ird mitgeteilt : Zur Bewältigung des stärkeren Per¬
sonenverkehrs über Weihnachten und Neujahr wer¬
den zu einer Reihe von Schnell- und Pcrfonenzügen
Bor- und Nachzifte gefahren.

Vuntes Allerlei
Mn Himvn-tfthriger . In Ilvesheim (Amt Mann-

Leim) feierte Glasermeiücr Michael Heller seinen
100 . Geburtstag . Er erhielt von allen Seiten herzliche
Glückwünsche und Geschenke , so von der Regierung , der
G emeinde und der Glaserinnung Mannbeim, die ihn
gleichzeitig zum Ehrenmitglied ernannte . Von den Kin-
d rn Hellers leben noch der 67jährige Landwirt Georg
Heller in Feudenheim und die 72 Jahre alte Tochter
Katharina , Gattin des Schneidermeisters Bischofs in
Ilvesheim . Außerdem scharten sich 12 Enkel und 18
Urenkel um den Jubilar.

Tie deutsche Zersplitterung . Ter Hohentwiel ge¬
hört , was die Reichstagswahl betrifft , zu der würt-
tembergischen Stadt Tuttlingen . 13 Stimmen wurden
von den Bewohnern des Hohentwiel abgegeben und
zwar verteilen sich wiese auf die verschiedensten Par¬
teien : 1 deutschnationale, 1 kommunistische, 2 volkspar¬
teiliche . 3 Zentrum , 3 Landbund und 3 Nationalsozia¬
listen . Dieses kleine Beispiel gibt in kleinem Maß¬
stab ein Bild der deutschen Partsizcrsplitterung.

Wandel und Verkehr
Schwei,» preise. In Creglinaen kostete da? Paar Milchschweinc

45- 00 .// : in Gaildorf 54—56 in Schömberg 82—46
Nruchtvreisc . In Nagold kostete je der Zentner Weizen alt 14:

Neu 16—11 , Gerste alt 16 —11 , „ eu 8,8—6 , Haber alt 10—11 , neu 8,5
bis 6, Nckcrbohncn 0,8 .// : in Wangen i . A. Haber alt 18,8, neu
0- 0,4 ,//.

Stuttgarter Wochenwarktbericht vom 13 . Dez,Es kosteten Edeltivfel
18—20, Tascläpfel 8 —' 8, Schüttele Fall - »nd Mostäpfcl 4—8, Svalier-
birncn 20—28, Taielbtrncn 10—20 , Walnüsse 88—43 , Kartoffeln 4,5
bis 6,8 , Wirlina 5—0, Ltldcrkrant 3—4 , Wciszkraut 4—5, Rotkraut 6
bis 8 , rote Rübe 8—0, gelbe Rüben 6—6 , Zwiebeln 8—12 , Schwarz¬
wurzeln 80—40, Spinat 18—20, Manaold 10—12 ^ je Pfund : En¬
diviensalat 0- 15, Rosenkohl 20- 30, Rettiche 3- 5, Sellerie 10- 28 ^
das Stück.

Wirtschaftlicher Wochermberbliä
Börse. Ter Ausfall der Reickistagswablen zeigte

sofort seine Rückwirkung auf die Börse . Während vor
den Wahlen die Unsicherheit des Wahlausgangs an
der Börse ziemliche Schwankungen ausgelöst hatte , hat
sie nunmehr eine stärkere Festigkeit zurückgewonnen . Das
Wahlrcsultat wurde in dem Sinne ausgenommen , daß
eine Asnderung der bisherigen aus eins ruhige Weiter¬
entwicklung zielende Politik im allgemeinen nicht zu
befürchten sei . Allerdings verschloß man sich auch
nicht der Tatsacbs , daß die innerpolitischeu Schwierig¬
keiten mit der Wahl nicht beendet seien , was im wei¬
teren Verlauf der Woche weite Kreise zur Zurück¬
haltung veranlaßte und zu Realisationen . geneigt
machte. Auch auf dem Anleihemarkt zeigte Lich eine
höhere Kursbewertung , da man sich der Hoffnung
bingab, daß ein Bürqerblock den Aufwertungswün-
sch "u stärker entgegenkommeu würde. Doch ist aerade
auf dem Anleihemarkt nach den unzähligen Schwan¬
kungen der letzten Wochen auch ietzt nach den Wahlen
größte Vorsicht geboten . Vor den Feiertagen ist mit
weiteren Abbröckelungen zu rechnen.

Am Devisenmarkt war das Geschäft ziemlich rege.
Auszahlung London schwankte mehrmals stark hin und
her . Ter französische Franken wurde von den inter¬
nationalen Kursveränderunaen des englischen Pfundes
in Mitleidenschaft gezogen , so daß auch hier die Kurs¬
unterschiede eine rentable Ausnutzung ermöglichten.
Tie übrigen europäischen Deinsen zeigten keine größe¬
ren Veränderungen . Christiania lag etwas fester . Die
Anforderungen an Devisen waren etchas geringer als
in der Vorwoche.

Der Geldmarkt war ziemlich flüssig . Tagesgeld stellte
sich auf 0,3 bis Treiachtel pro Mille , Monatsgeld auf
12 Prozent pro Jahr.

Pro - uktenmarkt . Am Produktenmarkt zogen die
Preise fast allgemein an . Auf die beträchtlichen Erho¬
lungen im Ausland hin hat sich auch die Festigkeit
im Inland vertieft . Die Nachfrage nach Futtermitteln
bat sich verstärkt . Aus den Terminmärkten ist der
Handel lebhaft. Der beginnende Terminhandel hatte
zur Folge, daß die Loco-Nmsätze eingeschränkt wur¬
den . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 220 (plus 2) , Roggen 213 (plus 7) , Sommergerste
250 (plus 5) , Winter- und Futtergerste 200 (unv .) und
Hafer 168 (weniger 5) Mark je pro Tonne und Mehl

! P2Vt (weniger sisi Mark pro Dovpelzentner.
^ Am Rohhäutemarkt besteht immer noch feste Markt¬
lage ; die eben stattgefundene Stuttgarter Zentral-

: Häute-Auktion brachte bei Kalbfellen eine Erhöhung
der Preise um 2— 5 Prozent , bei leichten Häuten um

! 4—8 Prozent , bei Kuhhäuten um 5—10 Prozent gegen-
f über der Auktion vom 4 . Nov . , wogegen Farrenbäute
s schlechteres Geschäft hatten und nur im Preis etwas
! anzogen . Leichte Ochsenhäute erzielten 100 , schwere

91,25 , leichte Rindshäute 105 , schwere 104 . leichte
Kuhhäute 99,75—107 , schwere 105—111 , le ' chte Far-
renhäute 100—101 , schwere 74,25 bis 78 Pfennig pro
Pfund , Kalbfelle unter 10 Pfund ergaben 162,5 —174,
über 10 Pfund 154—162 Pfg . pro Pfund.

Der Mrtalkmarkt ist gegenüber der Vorwoche fast un¬
verändert geblieben ; trotz böseren englischen Preismel¬
dungen für Kupfer bröckelte der Preis bei uns gegen

: Schluß der Woche für Kupfer wieder ab : die B 'ei-
preise sind ebenfalls leicht nachgebend . Es kommt dies

! daher, daß , obwohl die Industrie wieder besser beschäf-
: tigt ist, sie doch schon seit Wochen keine größeren Käufe

bornimmt, sondern zunächst die weitere Marisientwick-
lung abwartet . W ' r H irten für Gold 2,82, für Pla¬
tin 14,75 pro Gramm , für Silber 95,25 pro Kg.

Tie Belebung am Holzmarkt hält an ; selbst das Aus-
' land tritt in kleinem Ausmaße wieder als Käufer auf;

besonders aus England liegen Anfragen in parallel be¬
säumter Ware 4/6— 9, 2/9 und 2V- /7 in festen Längen
vor. Auch beim Rundholz blieb die Nachfrage lebhaft,
wie dies zwar im Dezember immer der Fall war . Doch
scheint der Bedarf nicht so stark zu sein wie im Vorj¬
ahre.

Ein b 'merkenswertes Kennzeichen de - gegenwärtigen
Lage unserer Wirtschaft ist die seit einigen Monaten
zu beobachtende , sich immer deutlicher abzrichnende Be¬
vorzug '. der billigen und billigsten Preislagen und
die mehr ' r minder große Vernachlässigung von Qua¬
litätswaren im Masseukonsum auf dein Jnlandsmarkt.

j Letzte Nachrichten.
^ Zur Frage der Regierungsbildung,
s - Berlin , 15 . Dez . Außer dem Zentrum scheint , wie
! der „Montag" schreibt , auch die Deutsche Volkspartei
« wenig Neigung zur Uebernahme der Regie-' rungsbildung zu zeigen. Den Gedanken einer Regierungs-
s bildung mit aktiver oder neutraler Unterstützung der
? Sozialdemokraten lehne man in volksparteilichen Kreisen
; nach wie vor namentlich mit dem Hinweis ab , daß eine
! solche Regierung keine praktische Arbeitsmöglichkeit habe,
? da ein derartiges Kabinett Lei den ersten wichtigen poli-
! tischen Fragen , vor allem bei den Steuerfragen , wieder
^ auseinanderfallen würde . Eine Entscheidung in der
r Frage der Regierungsbildung dürfte kaum vor Donners-
; tag zu erwarten sein , da die Entschlüsse der Reichstags-
: fraktionell erst am Dienstag und am Mittwoch fallen
: würden.
! In Polen regt's sich wieder.
^ - Berlin , 14 . Dez . Der Deutsche Schutzbund läßt fol-
i genden Aufruf ergehen:

Das Ziel der Polen , ihre Grenzen nach Westen
vorzuschieben, tritt immer unverhüllter in die Erschei¬
nung . Der Polnische Verband zum Schutze der Westmarken in
Posen und das Komitee für den Tag der unbefreiten Gebiete
sammelten schon wieder am 30 . November Geldmittel in
großem Stile für die unerlosten Polen in Deutschland,

j Hinter diesen Bestrebungen stehen die amtlichen Führer Polens.
^ Staatspräsident Woyciechowski sprach vor einigen Mo¬

naten bei der Eröffnung der Messe im Rathause zu Posen
von Gebieten , die noch mit dem poln . Mutterlande vereint
werden müßten . In gleichem Sinne und am gleichen Orte
sprach sich schon vorher der damalige Ministerpräsident Sikorski,
der jetzt Kriegsminister ist , öffentlich aus . Auch der
Aufruf des Polnischen Westmarkenvereins für den Tag der
unbefreiten Gebiete ist von dem jetzigen Minister des Innern,
Ratajski , unterzeichnet . Bei alle dem handelt es sich nicht nur
um Worte . Die jüngsten Prozesse vor dem Reichsgericht in
Leipzig haben bereits ernste Versuche aufgedeckt , wei¬
teres deutsches Land gewaltsam für Polen abzureißen . Unter
dem Druck dieses planmäßigen Vorgehens bildeten heute die
Unterzeichneten Verbände zur Verteidigung unserer Ostgrenze

> eine Abwehrgemeinschaft. Sie werden in geschlos-
! jener Front die Wacht im Osten halten und fordern ganz
s Deutschland zur Mitarbeit auf . Der Aufruf ist unterzeichnet:
? Deutscher Schutzbund. Deutscher Ostbund . Oberschlesischer Hilfs-
j bund . Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier. Bund
s heimattreuer Ostpreußen . Memellandbund . Reichsverband hei-
^ matliebender Hultschiener . Westpreußenbund Berlin.

! Englands Außenpolitik im Unterhaus.
! WTV. London , 15 . Dez . Den morgen beginnenden
i Debatten im Unterhaus über die Außenpolitik
, sieht die Presse mit größtem Interesse entgegen,
s Den Blättern zufolge wird erwartet , daß Chamber-
i lain bei der morgigen Aussprache im Unterhaus eine
i Erklärung über den Charakter der Besprechungen mit
^ Herriot und Mussolini über die zukünftigen Ve-
i Ziehungen zu Rußland und Aegypten abgeben

wird . Laut „Daily Expreß " wird Lord Curzon am
Dienstag im Oberhaus eine Erklärung von grundlegen¬
der Bedeutung über Rußland unter besonderer Bezug¬
nahme aus die Sowjethandelsmission in England und auf
die bolschewistische Propaganda abgeben.

Laut „Sunday Times" ist das Ergebnis des Besuches
-Ehamberlains in Paris und Rom eine festere
Entente. Die Reise Ehamberlains werde zweifellos zu
einem freundschaftlicheren und engeren Zusammenwirken
zwischen England, Frankreich und Italien bei dem poli¬
tischen Wiederaufbau Europas führen.

Die zwangsweise Abreise Trotzkis nach der Krim.
- Berlin , 15 . Dez . Der „Montag Morgen" verzeichnet

aus Moskau in Berlin und Wien eingetroffene Privat¬
meldungen , wonach bei der Abreise Trotzkis nach der Krim
diesem große Ovationen dargebracht worden sind . Im An¬
schluß daran hätten Demonstrationen stattgefun¬
den, die bis in die Nachtstunden angedauert und an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt zu blutigen Zusam¬
menstößen mit der Polizei und Eegendemonstranten
geführt hätten.

Amerika und der neue deutsche Botschafter.
WTV. Washington, 15. Dez . Die amerikanische Presse

bringt Meldungen aus Berlin über die erfolgte Ernen-
? nung des Staatssekretärs Maltzan zum Botschafter in
; Washington, wobei die meisten Zeitungen Daten

über seine diplomatische Laufbahn angeben . In der ge¬
samten Presse wird hervorgehobsn , daß der neue deutsche
Botschafter eine außerordentlich große diplomatische Schu-

- lung durchmachte und große Kenntnisse in den Ostfragen
? besitzt, sowie mit fast allen europäisch"n Staatsrnä . n ->rn

persönlich bekannt sei und sein bisheriges verantwortungs¬
volles Amt während der größten Krisenzeiten erfolgreich
führte.

i Länderwettspiel.
! SCB . Stuttgart , 15 . Dez . Gestern nachmittag fand
, hier auf dem Sportklubplatz bei Eaisburg von schönstem
: Wetter begünstigt das mit großer Spannung erwartete
: 10 . Länderfußballwettspiel zwischen den Na-
- tionalmannschaften von Deutschland und der Schweiz
i statt. Zu dem Spiel , das internationale Bedeutung hatte,
; war> über 25000 Zuschauer aus allen Teilen
^ des .>.eichs und auch aus dem Auslande zusammen¬

geströmt . Ferner waren zahlreiche Vertreter staatlicher
und städtischer Behörden , sowie des Wehrkreiskommandos

, zugegen. Da ? Spiel , das scharf durchgeführt wurde , endete
; unentschieden mir 1 : 1.

i Für die k Lüstlkina f vei aolwor tlick : Lc dwig Louk.
i Druck und « erlag de » W . R . ln ',chm Buchdurcknei , Altestneig.

- dz.



Die Brauerei Leicht bringt über die Weihnachtsfeiertage einen vorzüglichen

zum Ausstoß und bitte ich meine verehrt. Kundschaft , Bestellung hierauf baldigst
aufgeben zu wollen.

Hochachtungsvoll!

Armbrust « zum Schwanen

Fsrstmt MMafkun>ti!rr.
Reis»

Verkauf.
An Donnerstag , de»18 . Dezember 1924 . vor¬

mittags 10 .30 Uhr in
Pfalzgrafenweiier imGast-hans z . „Schwanen" ausStaatswald Hesfenrain, Hes¬
senteich, Unt . Kälbersteia
Findelhütte , Vord . Hütte-
schla,-„ Unt . SaiblesbuM
Ob . Saulach, Ob . Finster¬
wald, Eckle, Ob . und Unt
Wieland . Unt . Bildstöckle
Ob . Musbacherriß , Hz'
Birkenbusch und Wolfsgrube -

'
22 Flächenlose Nadelreis
geschätzt zu 3750 Wellen.

Altensteig.

Altensteig.

iS. Leinmehl
Nohmelafsr r« Eis-nM -r«
Torfmelkffe

empfiehlt billigst

3 . Wurster Nachfolger.

Altensteig. »
Empfehle A

zu Weihnachts - GrschenLen »
prima HofentrSger !
Herren- Plüsch-Hüte !

in schwarz und braun zu billigsten Preisen >

Okr . 8cdm ! ä , llat - u . MtrsoMeüstt . !

Altensteig.

Käse - Abschlagi
Skt. MgLuer EtangenbLfe

20 Proz. Fettgehalt */ «, V» , reif
in Kisten von 30 50 Pfd . ä 75, 80, 85 Pfg.

bei 10 Pfd . - Abnahme j e 5 P s g . höher

Chr«. Burghard jr.

. .. Me BekaontmachmVL-
Die Abhaltung des am Mittwoch , den 17 . ds . Mts.

fälligen Vieh - und Schweinemarktes in Altensteig wird
aus seuchenpolizeilichen Gründen

verboten.
Nagold, den 12 . Dezember 1924.

Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann

AlUininiimnvarSN
8inä reinkcb , unbegrenxt kaltbar unck leicbt danälick,
ckaber im OebraucA llis dilligstsn.

UeicdkaltiZes Kager bietet bei meckeren Ursisen

lorsur tur jr. , L1t808tkig, Isl.4k.

lUollerns

ckürren
in ZroÜer ^ n8Lvad1

billigst de!

Zwerenberg.

Für WeihnachtsgeSLck

Bei WeihmG - EMüsell
giebt Ihnen der Inseraten¬
teil unserer Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tan¬
nen" mit seinen Weihnachts¬
anzeigen manch

LM " guten Wink -WD
empfehle ich besonders

ff- Ausznz
in 25 und 50 Pfund- Säckchen.

Gebe solches auch pfundweise ab . Ferner ist auf Lager :

Spezial 0
(Marke Hildebrand)

Weizeübrotmehl
sowie Futtermehl »mdKleiei la . MrseW

»reu
ging Sonntag Abend auf
der Straße von Altensteig
nach den Fischweihern am
Zinsbach eine neue , braune
Damenwollweste. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung
bei Otto Luz, Altensteig,
abzugeben.

empfiehlt zu besonders bil¬
ligen Preisen die

Altensteig.

> .
Sti

' 0 Pfund Mk . 6 . — franko
i ImMMIchMxg U

(Gramophone)« le» md M>»
empfiehlt zu passenden Weih¬

nachtsgeschenken
Lörenz Lll^ jr. Tel. U

kllr 86^ UMllM8 -k68lH6lM

Jer stzme
ist Z68et2licd Mscckiükt'

mir
cken vorrüZIicken Xon-
86rv6nZlä8ern, Lin-

kockrinZen u . Lterili-
8ier-^pparaten der

kirma

OeklinMn
siri .

"wsolc ' sn
vader äas Wort!

2u kaben bei:

D Lilnrilr» ZurglirrS jivisr, Fitemich
Altensteig.

SpGil! 0 NH
Vrüt.
MÄS
Mais-
SMk-
Kleie
empfiehlt fortwährend M
billigsten Tagespreis

Fr. Wötzmr.

empfehle
Sandzucker
Kunsthonig
Palmbutter

„Wizona"
Eitronen
Mandeln
Feigen
Rostnrn
Zibeüen
Zitronat
Orangeat
(Pommeranzenschalen)
Backpulver
Vanillezucker
Zimmt
Nelken
Anis
Fenchel
Kümmel
Safran
Natron
Pottasche

Komme jeden Mittwoch
mit

an dasnach Altensteig
das Kaufhaus.

Bestellungen werden auch
inr Waldhorn entgegenge-
uommen.
Karl Ktockiager,

Oberjettingen.

Marsen
unä 8LÜW0 2I 08 Ol. öuklsbs
WsrrisllLe-rotörei .
06br .6sii2,OroA6rw, ^It6N8t6iZ

Gestorbene.
Stuttgart : Dr . med . Aug.

Kaiser , Chefarzt derOhren-
abteiluna der Diakonmen-

Simmersfeld
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